
Stabilisierung, die auf dem Trägheitsgesetz beruht
Ais Fo lührung der im KAMERAMANN Nr.6/1986 be.
gonnenen Art ikel re ihe von Hans Albrecht  Lusznat
über das Kameraslabi l is i€rungssystem Sleadicam
folgt  heute eine Darstel lung von Funkt ionsweise und
Aulbau des Sleadicams sowie dessen Bedienung.

S t e a d i c a m  i s t  e i n  m e c h a n i s c h e s  S t a b i l i s i e -
rungssys tem.  A l le  e lek t r i schen Komponenten
im System djenen zur Stromversorgung von
Kamera und Sucher und zur Ubertraouno von
Signa len ,  haben jedoch ke inen E in t lu -ß  aü f  d re
stabil isierende Wirkung. Das Steadicam be-
steht aus drei Teilen: 1. der Weste für den Ope-
rator,2. dem StUtzarm und 3. dem Kamerakon-
t ro l l te i l .
Die Weste ist an der Vorderseite mit einer lMe-
tallplatte versehen, an der die Halterung fi lr
den Siützarm links' oder rechtsseitig befestigt
werden kann. Die Weste läßt sich der Körper-
größe des Operators anpassen-
Der Stützarm ist dem menschlichen Arm in sei-
nen Funktionen nachgebaut. Er läßt sich ver-
windungsfrei in allen drei Ebenen bewegen.
Unter -und Oberarm s ind  mi t  je  zwe i  Sp i ra l fe -
dern ausgerüstet, die mit ihrer Spannkraft das
Gewicht von Kamera und Kamerakontrollteil
aufnehmen. Den St{.ltzarm gibt es in verschie-
denen Ausf{lhrungen je nach Kameragewicht.
Die Spannkraft der Federn kann in bestimmten
Bereichen verstellt werden.
Das Kamerakontrollteil wird unter der Kamera
montiert und bildet mit Elektronik, l\4onitor und
Akku e in  Gegengewich t  zur  Kamer ; .

Die stabi l isierende Wirkung von Steadicam be-
ruht auf dem Trägheitsgesetz, was besagt, daß
jeder Körper im Zustand der Ruhe beharrt,  so-
lange keine Kraft auf ihn einwirkt.  Befestigt
man  e in  Gew ich t  an  e ine r  Sp i ra l f ede r ,  hä l t  es  i n
der Balance, und zieht man dann kurzzeit ig
kräft ig an der Feder, so bleibt das cewicht in
Ruhe, während die Feder die Kraft aufnimmt
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Alles über Steadicam:

und sich dehnt. Die Federn im Steadicam-Stütz-
a rm  haben  d ie  g l e i che  Funk t i on .  S ie  f angen  a l -
le impulshaften Bewegungen (Kräfte) auf, die
durch den Operator auf die Kamera wirken. Das
gil t  für Kräfte auch jn der horizontalen Richtunq.
d ie  du rch  d ie  Ge lenke  des  S tü t za rms  au loe fa i -
gen werden.

Steadicam.Monitor mit Cursor

Da die Kamera nicht starr am Stützarm mon"
t iert werden kann, denn sie sol l  ja beweglich
b le i ben  und  i n  mög l i chs t  a l l e  R i ch tungen
schwenken  können ,  i s t  s i e  a l s  E inhe i t  m i t  dem
Kamerakontrol l tei l  zusammen kardanisch im
Schwerpunkt aufgehängt. Die kardanische
Au ihängung  (G imba l )  e rmög l i ch t  das  ho r i zon -
tale Schwenken um 180 Grad nach l inks und
180 Grad nach rechts und das vert ikale Rotie-
ren  um 360  Grad .  Se i t l i ch  kann  um ca .270  Grad

Das Steadicam.Stabi l is ierungssystem in Ver.
b indung f i i t  e iner Belacam. Die Abbi ldung
macht am Beispie l  e iner Steadicam Model l  l l l
deut l ich,  w;e das Gerät  und die Kontrol le iste
zueinander angeordnet sind.
1.  Kamerahal terung
2. VerbindUngsbox
3. Kardanische Aufhängung, auch c imbal
genannt
4.  Plosten
5.  Moni lorarm
6. Moni lor
7. Elektronik
8. Akku

gek ipp t  we rden ,  doch  K ippbewegungen  s i nd
für die Kamera in fast al len Fäl len uner-
wünscht. Bezieht man die Bewegungsfreiheit
des Operators mit ein. kann die Kamera auf ei"
ner gedachten Kugeloberf läche rund um die
kardanische Aufhängung an jeden Punkt be-
wegt weroen.
Der Monitor ist mit einer extrem starken Bild,

röhre ausgestattet, die auch bei heller Sonne
noch ein sichtbares Bild l iefert. Das Monitor-
schutzglas ist durch Oberf lächen behand Iu ng
wenig reflektierend. Unter dem lvlonitor kann
mi t  e inem Abg le ichbes teck  d ie  Lage von B i ld '
feldbegrenzungen auf dem Bildschirm verän'
dert werden.

Verbindungsbox mil  Steckverbindungen lür Schärfe,
Zoom und Blendensteuerung

D ie  B i l d fe l dbeg renzung  kann  abgescha l t e t
werden.
Am un te ren  Band  des  B i l dsch i rms  w i rd  e i ne
Wasserwaaoe in Form von einem festen und ei-
nem beweg l i chen  cu rso r  e i ngeb lende t .  d i e  be i
waagerechter Haltung zur Deckung kommen.
Die Elektronik zur Wasserwaage befindet sich
in  de r  Ve rb indungsbox .  H ie r  kann  auch  d ie  La '
ge  j us t i e r t  und  ebenso  d ie  Umscha l t ung  f ü r
HighJLowmode vorgenommen werden. An der
Frontseite der Verbindungsbox kann ein Video-
signal herein- oder herausgenommen werden.
Eine 12-V-Stromve rsorg u ng kann aus dem Stea-
dicam-Akku von hier die Kamera betreiben, und
über Lemostecker können Schärfen, Zoom und
Blendensteu eru ng angeschlossen werden.

Am Elektroniktei l  gibt es zwei Sicherungen fÜr
N.4onitor und Zubehörtei le (ACC), den Ein-/Aus-/
Standbv-Schalter. einen Schalter f t l r  den Ein'
satz der drahtlosen Fernsteuerung WRC 3, eine
Synchronversorgung für die Phil ips-Sucher
kamera PGI\ l  und eine Formatumschaltung von
Norma l  au f  C inemascope  2 :1 .
Das Stead icam-U niversal" l \4 odel l  l l l  hat zwei
Voroänqer. Bei N4odell  I  war der lvlonitor fest
e i n ;eb ;u t  und  d ie  Ba t t e r i e  ho r i zon ta l  schwenk -

bar. Bei N4odell  l l  wurde der I \4onitor horizontal
und vert ikal schwenkbar gemacht. Bei Modell
l l l  ist er nun horizontal und vert ikal schwenkbar

Sleadicam ll/lodell lll

ounqsarm um den Verb indungsptos ten  ge-
ach;enkt u']d in der Höhe verstellt werden. Der
Akku wird bei Modell l l l  in der Vertikalen ge-
schwenkt.

Steadicam-Bedienung
Das Wesentliche der Steadicam'Bedienung be-
ruht auf zwei Arten von Balance,
- der Balance von der Kamera zum Kamera_
kontrollteil
- der Balance von Kamera und Kamerakon"
trollteil zum Operator über Weste und Stiltzarm.
Die erste ist eine J ust ieran g elegenheit, die
zf,ueite eine Frage der Körperbeherrschung und
Ubung.
Die Balance von der Kamera zum Kamerakon_
trollteil muß vor jeder Aufnahme hergestellt
werden. Sie ist dann vorhanden, wenn der
Schwerpunkt des Svstems aus Kamera und Ka-
merakoirtrollteil auf dem Verbindungspfosten
in  der  kardan ischen Aufhängung l ieg t  und s ich
in diesem Punkt alle Kräfte aufheben.
Der Justiervorgang ist am Beispiel einer Beta'
cam in seinen wesentlichen Punkten verdeut'
l i ch t l
Abb. 1: Alle Zubehörteile werden zusammenge-
stellt. Der Sucher isl von der Kamera entfernt,
da  er  n ich t  benöt ig t  w i rd  und d ie  Bewegungs-

Steadicam Model l  I

und kann zusätzl ich noch über den Befesti-

I

Bedienle ld am Elektronikte i l  des Steacl icam l l l
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Abbildung 1
f re i he i t  e i nsch ränk l .  A l l e  f ü r  d i e  Au fnahme  e r .
forderl ichen Zubehörtei le wie Akku, Kassette,
Stat jvplatte und Servomotore werden an der
Kamera  mon t i e r t .  S ie  muß  vo r  Bea inn  de r  Ju .
s t i e rung  vo l . s tänd  q  be t r i ebsbe re i t - se  n .
D ie  Kamera  w i rd  dann  au f  e i nem B le i s t i f t  ode r
einer Kofferkante balanciert,  urn den Schwer-
punk t  i n  bezug  au f  H in ten -Vo rne  und  L inks -
Rechts zu ermitteln. I \4it  Lassoband kann man
en tsp rechende  f , 4d rk i e rungen  k l eben ,  i n  de re l
Schn i t t punk r  dan -  oe r  Schwerpunk t  au f  de r
Boden platte l iegt.

Abbildung 2
Abb- 2: Die Adapterplatte wird auf der Boden-
platte so befestigt,  daß ihre Mitte (Hinten-Vorn)
ungefähr über dem ermittelten Schwerpunkt
l i eg t .  Da  s i e  im  S ta t i vgew inde  m i t  nu r  e i ne r
Sch raube  be fes t i g t  w i rd ,  muß  s ie  besonde rs
fest si tzen, damit später die Kamera nicht zur
Seite dreht. Die Platte wird zunächst schräg
mit einem Schraubenzieher festoeschraubt
Lnd  dann  ge radegezogen ,  wodu rch : i e  ex t rem
fes t  m i t  de r  Kamerabodenp la t re  ve rbunden
w i rd .  N / l i t  lwe i  Sch rauben  w i rd  au f  de r  Adap te r -
platte dje Keilplatte des Steadicam-Systems
befestigt.  Der Mittelpunkt dieser Ptatte so te
mög l i chs l  übe r  dem Schwerpunk t  l i eqen .  D ie
P la t t en  s i nd  m i t  enLsp rechenden  Löche rn  ve r -
sehen ,  so  daß  e ine  genaue  Ausmi t t e l ung  mög-
l i ch  i s t .
Der Operator sol l  bei diesen Arbeiten genau
vorgehen, denn spätere Korrekturen ertordern
v ie l  Ze i t ,  und  Ungenau jgke i t  mach i  p räz i ses  A r -
be i t en  unmög l i ch .
Abb.3: Das Kamerakonlrol l te i l  wird in der mit-
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gelieferten Gabel an einem Stativ aufgehängt,
so  daß  de r  G imba l  ( ka rdan i sche  Au fhängung )
übe r  de r  Gabe l  l i eg t .

-/.€!...:_,_.:

Abbi ldung 3
D i e  K a m e r a  w i r d  m i t  d e r  K e i l p l a t t e  a u f  d e r  H a I -
terung am Pfosten befestigt.  Uber eine Zahn-
stangenführung kann die Kamera an einer Rä,
derschraube in Richtung Vorne-Hinten ver,
schoben werden. Ist die Keilplatte rnit  Kamera
eingesetzt,  wird zuerst der Sicherungsbolzen
festgezogen, der ein Herausrutschen der Ka-
mera aus der Halterung verhindert.  Bevor man
am zusammengesetzten Steadicam"SyStem
hantiert,  sol l  sich der Operator immer erst
überzeugen, ob dieser Bolzen angezogen ist l
Bevo r  man  am Sys tem han t i e r t ,  p rü f t  de r  Ope -
ra to r  auch ,  ob  d ie  Gabe l  r i ch t i g  gesch lossen
ist und der Pfosten nicht herausrutschen kann I
Die Kamera wird in der Halterung so verscho-
ben, daß der markierte Schwerpunkt 0ber dem
Pfos ten  s i t z t .  I n  d i ese r  S te l l ung  w i rd  s i e  f i x i e t t .
Dann werden al le notwendjgen Kabelverbin-
dungen  ges teck t  und  wenn  no lwend ig  mr t  Las -
soband so befestigt,  daß sie i f i re Lage nicht
mehr  ände rn  können .
I\4an nimmt das komplette System aus der Ga-
bel und hängt es am Gimbal auf der Stat ivspif
ze auL

Abbi ldung 4
Abb.4: Jetzt ist das System frelschwebend auf-
gehäng t .  und  d ie  Jus t i e rung  beg innL .
Die Vorn e-H inten-Balance dürfte in etwa st im-
men-  lMon i t o r -  und  Akkuw inke l s te l l ung  so l l t en
au f  pa ra l l e l en  L in i en  l l egen .  Du rch  Ve rsch ie -
ben der Kamera kann die Vorn e-H inten-Balan,
ce hergestel l t  werden.

D ie  Se i t enba lance  w i rd  du rch  Ve rs te l l en  des
Mon i t o ra rms  j us t i e r t .  A l s  nü t z l i ches  Zubehö r
kann auf dem Elektroniktei l  ein Zahnktanz
montiert werden. Dann läßt sich der l \ lonitor-
arm durch Zahnradantr ieb mil l imetergenau ver-
sch ieben .  Du rch  d ie  Vo re ins te l l ung  i n  bezug
au f  den  Kameraschwerpunk t  so l l t e  d i e  Se i t en -
ba lance  nun  nu r  noch  f e i n  ko r r i g i e r t  we rden .
Häng t  das  Sys tem vö l l i g  sch rä9 ,  dann  müssen
die Befestigungsplatten entsprechend ver-
schoben werden.
Ha t  man  m i t  dem Mon i t o ra rm  d ie  Se i t enba lan -
ce  ge funden ,  dann  w i rd  de r  Mon i t o r  w iede r  ge -
rade nach vorne ausgerichtet. Er sol l  mit Akku
und Elektronik von oben gesehen auf paral le'
l en  L in i en  l i egen .
Als Sonderzubehör ist eine Adapterplatte mit
seit l ich und vorne/hinten verstel lbarem Befe-
s t i gungsgew inde  l i e fe rba r .  Du rch  e ine  se i t l i "
che  lmbussch raube  kann  d ie  P la t t e  en t sp re -
chend verschoben werden, ohne daß man die
Keilplatte wieder von der Kamera entfernen
muß .
Bei Fi lmkameras (Arri  BL 35) kann sich durch
Ver l age rung  des  F i lmmate r i a l s  i n  Koax ia l kas -
setten die Seitenbalance während der Autnah-
me ändern- N4it verschiebbaren Gewichten
kann der Operator diese Gewichtsverlagerung
kompensieren.
Suche r  und  ande re  beweg l i che  Te i l e  an  de r  Ka -
mera  so l l t en  f i x i e r t  we rden ,  denn  schon  das
Verdrehen des Okulars kann die Seitenbalance
ände rn .

Abbi ldung 5

Abb .  5 :  D ie  Oben"Un ten -Ba lance  w i rd  du rch
Versch ieben  des  G imba ' s  ( ka rdan i sche  Au f -
hängung) auf dem Pfosten erreicht. Dazu wird
der Pfosten in die Waagerechte gebracht. Liegt
de r  Schwerpunk t  genau  im  G imba l ,  dann  b le i b t
die Elnheit in waagerechter Posit ion. Da aber
fü r  a l l e  Au fnahmen  e ine  Boden las t i gke i t  von
Vor te i l  i s t ,  w i rd  de r  G imba l  übe r  den  Schwer "
punk t  ve rschoben ,  ca .  zwe i  b i s  d re i  F i nge r
breit .
D iese  Ve rs te l l ung  so l l  immer  i n  de r  Waage -
rechten vorgenommen werden, denn Kamera
und Kamerakontrol l tei l  wiegen gut 20 kg und
könnten leicht abrutschen.
Du rch  d ie  Ve rsch iebung  des  Schwerpunk tes
erreicht man zum einen, daß sich die Kamera
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von selbst ausrichtet, zum anderen kann der
Opera to r  m i t  den  F inge rn  im  Schwerpunk t  am
Pfosten angreifen und das System steuern.
D ies  i s t  t ü r  d iF  ausgeg l i chene  r  Bewegunqen  i n
der Zweihandtechnik von besonderer Bedeu"
tung .
Greif t  der Operator das System außerhalb des
Schwerpunktes irgendwo arn Pfosten an, so
füh r t  das  zwangs läu f i g  zu  D rehbewegungen
aus der Senk- und Waagerechten, die nur durch
Gegenkraft mit den Fingern unterdrückt wer-
den  können .  D ie  genaue  Pos i t i on  des  G imba l s
häng t  l ewe i l s  von  de r  Au lnahme  ab  und  i s t  m i t
e i n i ge r  E r fah rung  l e i ch t  zu  f i nden .  An  de r
Schne l l i gke i t  de r  D rehbewegung ,  m i t  de r  s i ch
die Kamera nach oben ausrichtet, wenn das
System in der Waagerechten losgelassen wird,
kann  man  d ie  r i ch t i ge  E ins te l l ung  e rkennen .

abbildung 6

Abb .6 r  D ie  Wes te  w i rd  ange leg t ,  und  von  oben
nach unten werden die Riemen geschlossen.
Bevor der Hil f tr iemen geschlossen wird, drückt
man  d ie  Wes te  nach  un ten ,  dam i t  s i e  r i ch t i g
au f  de r  H  ü f t e  au f l i eg t .  Gegebenen fa l l s  muß  d ie
Frontplatte durch Lösen der zwei Schrauben in
der Länge verstel l t  werden. Der untere Tei l  der
Weste trägt die Hauptlast von Steadicam.
l sL  d ie  Wes te  e inma l  au t  den  Ope 'a to r  e i nge -
s te l l t ,  kann  e r  s i e  schne l l e r  wechse ln ,  i ndem e r
beirn Ausziehen zunächst die l inken Klettver-
schlüsse lockert und dann erst die rechtsseit i-
gen Haken öffnet, und zwar von unten nach
oben. Diese Vorgehensweise erspart das zeit-
aufwendige Län geneinstel len der Haken auf
der rechten Seite beim nächsten Anlegen.
Fü r  No t fä l l e  i s t  e i ne  Re iß le i ne  angeb rach t ,
du rch  d ie  s i ch  d ie  Wes te  am Rücken  ö f f ne t .
Das kann beispielsweise von lebensrettender
Bedeutung werden, wenn der Operator mit der
Kamera etwa aus einem Boot fal len sol l te.
Abb.7: Der Stt l tzarm wird mit einem Bolzen in
die Westenhalterung eingesetzt und mit zwei
Schrauben befestigt.  Diese beiden Schrauben
bestimmen auch den Winkel des Stützarms
zum Kö rpe r  (H in -Weg) .  Vo r  oben  kann  de r  Ope -
rator die obere Schraube sehen und sich seine
pe rsön l i che  E ins te l l ung  (Zah l  de r  Umdrehun -
gen) am Gewinde merken.
Der Arm ist genau just iert,  wenn bei normaler
Körperhaltung der obere Sti f t  am Arm senk-



Abbildung 7
rech t  nach  oben  ze ig t  und  de r  f r e i  beweg l i che
Arm nicht nach vome, hinten oder zur Seite
wegschw in9  L .  D ie  _ i nks -Rech ts -S te l l ung  des
Arms  wr rO  du rch  zwe i  se i t l i che  lmbussch rau_
ben  neben  dem Ve rb indungsbo tzen  ge rege l t .
M i t  e i nem lmbussch l . j s se .  n immr  de r  öpeÄLo r
diese Einstel lung bei angesetztem Arm vor.
Fa l sche  S tü t za rme ins te  l l u  ng  kann  nu r  m i t  g ro -
ßem Xra t t au twd -d  u . rge rügend  ko r r i g i e r t  we r -
oen .  uesha lb  so l  t e  d i e  E ins te l l ung  m i t  So rg fa l t
vo rgenommen  werden .

Abbildung 8

Abb .  8 :  Das  S redd i cam-sys te r  w i rd  nun  m iL
c lem S tü t za rm ve rbu lde l .  De r  S t i f t  am A rm
wi rd  i n  d i e  Boh rLng  des  G imba l s  gescnobe l .
uazu  beug t  s i ch  de  Ope ra (o r  i n  de 'Hü f te  nach
vorne und hebt Kamera und Kamerakontrol l-
e i nhe i t  noch  i n  de r  Gabe l  hoch .  E rs t  wenn  d ie
E inhe i t  schweb t ,  w i rd  d i e  cabe t  geö f i ne t .

Abb .9 r  l s t  a l l es  genau  j us t i e r t ,  dann  schweb t
die Kamera ohne Korrektur vor dem Körper des
Opera to rs .  E r  muß  d ie  E inhe i t  ohne  H i l f e  de r
Hände  f i i h ren  können .  K ipp t  d i e  E inhe i t  nach
vorne oder zur Seite weg und kann der Operator
sie nur mit ständiger Körperkorrektur halten,
dann  s t im rn t  d i e  A r rn jus t i e rung  n i ch t .  D rehen
s i ch  Kamera  und  Kame rako  n t ro l l t e i l  im  G imba l
aus der Senk- und Waagerechten, dann st immt
d ie  Kamera jus t i e rung  n i ch t .  Un te r -und  Obe r -
arm des Stützarms soj len auf gleicher Höhe,
eher etwas nach unten geneigt sein. Ze;gen sie
nach  oben ,  s i nd  d ie  Fede rn  zu  s ta r k  e i nges te l l t ,
bzw. ist die Kamera zu leicht.
Die Spannkraft der Federn kann über ernen tm-
busschlüssel. verstel l t  werden und zwar ourcn
Drehen
im  Uhrze ige rs i nn  =  spannen ,
gegen  den  Uh rze ige rs i nn  =  l ocke rn .
D ie  Fede rn  s i nd  m i t  e i nem Ansch lag  ve rsehen ,
trotzdem ist es ratsam, vorsichtig ohne Gewalt
zu schrauben. Neuere Slützarme sind mit einer
Ska la  ve rsehen ,  d i e  d i e  E ins te l l ung  de r  Spann -
kraft anzeigt.

Handhaltung bei der Zweihandtechnik
lst der Stützarm auf der rechten Seite befe,
st igt,  dann faßt man mit der rechten Hand am
Gimba l  an ,  wobe i  de r  lM i t t e l f i nge r  i r n  Kn i ck  de r
Ha l t e rung  l i eg t .  D iese  Hand  ve r r i ch te t  d i e
Kraftarbeit wje Heben und Senken, Starten und
Bremsen, Bewegungen vom Körper weg und
zum Körper hin. Wir bezeichnen sie als Kraff
hand .  D je  ande re  Hand  g re i f t  im  Schwerpunk t
knapp  un te r  dem G imba l  am P fos len  an  uno
steuert die Kamera. Sie wird im folaenden als
Führungshand bezeichnet (Abb. 1O).

Abbildung 10
D ie  s tab i l i s i e rende  W i r kung  von  S tead i cam
liegt in der Trägheit der IVlasse, die durch den
Stützarm begünstigt wird und in der scnwereto-
sen  ausba lanc ie r t en  Au fhängung  de r  Kamera .
Jede  Be rüh rungs f l äche  m i t  dem Kö rpe r  des
Operators reduziert die stabi l isierende Wir
kung. Die Krafthand greif t  paral lel  zum StUtz-
a r rn  s tänd ig  am G imba l  an ,  w i rd  j edoch  nu r  zu r
Korrektur und Lageveränderung tät ig. Sje stört
d i e  W i r kung  de r  Sp i ra l f ede rn  n i ch t .  D ie  Füh -
rungshand dagegen wirkt sofort Lrnd sehr in-
tensiv auf Kamera und Kamerakontro l l tei l .  Da
beide im Gimbal schwerelos aufgehängt sind,

erfordert die Steuerung von Kameraschwenks
nur sehr wenig Kraftaufwand. Der Pfosten wird
nu r  m i t  den  F inge rsp i t zen  ange faß t .  W ich t i g
i s t ,  daß  d ie  F i i h rungshand  mög l i chs t  im
Schwerpunk t  w i r k t ,  we i l  sons t  Pende lbewegun -
gen entstehen.

Kopfraum
So l l  e i ne  Fah r t  m i t  e i nem Schausp ie le r  au fge -
no rnmen  we rden ,  d i e  s i ch  übe r  e i ne  gew isse
D is tanz  e rs t reck t ,  dann  w i rd  man  im  B i l d  e i nen
gewissen Abstand vom Kopf zum oberen Bild_
rand  be ibeha l t en .  Es  i s t  s i nnvo l l ,  d i esen  Kop f -
raum n i ch t  du rch  d ie  Füh rungshand  auszu "
steuern, sondern ihn von vorneherein zu just ie_
ren. Dazu kann man durch Verändern des Akku'
winkels oder durch Verschieben der Kamera in
de r  Ha l t e rung  e inen  en t sp rechenden  B l i ckw in '
ke l  e i ns te l l en .  Das  Be ibeha l t en  d ieses  B l i c k -
winkels erfordert dann keinen Steueraufwand
de r  Füh rungshand  mehr .

Wasserwaage
Wichtigstes Instrument zur korrekten Arbeit ist
die Wasserwaage. Sie zeigt am l,4onitor über
zwei Cursor an, ob die Kamera in der Horizon-
ta l en  r i ch t i g  geha l t en  w i rd .  l n  de r  Ve rb indungs -
box  be f i nde t  s i ch  e ine  Wasse rwaage .  d i e  e l ek -
tronisch abgetastet wird. Bei schnellen Dreh-
und  Schwenkbewegungen  funk t i on ie r t  d i e
Wasserwaage nicht, und der bewegliche Cur-
sor rutscht entsprechend der Fl iehkraft in eine
der Monitorecken. Der Wasserwaage sol l te
n i ch t  d i e  a l l e i n i ge  Au fmerksamke i t  ge l t en .

De r  Zuschaue r  s i eh t  zunächs t  immer  das  B i l d
und merkt erst in zweiter Linie, ob das Bi ld ge.
rade ist oder nicht. Fahrten, die nicht bewegten
Ob jek ten  f o l gen ,  müssen  abe r  au f  a l l e  Fä l l e
präzise ausgefuhrt werden. Wenn die Kamera
s tehenb le ib t ,  dann  so l l t e  d i e  Waage  i n  de r  r i ch -
t i gen  Pos i t i on  se in .  E in  nach t räg l i ches  Aus -
richten der Kamera als "Abschlußn ist nicht rat-
sam.
Bewegung
Am schw ie r i gs len  i n  de r  Aus füh rung  s i nd  l ang -
same  Bewegungen .  Man  beg inn t  m i t  de r  Bewe-
gung  du rch  Ve r l age rung  des  G le i chgew ich l s
und bei gleichzeit igem Einsatz der Krafthand.
So  kann  s i ch  d ie  Kamera  be i sp ie l swe i se  vom
Körper wegbewegen. Dann erst tolgt der ope-
rator dieser Bewegung. Das Abbremsen ge-
sch ieh t  en t sp rechend .
Je  nach  Boden las t i gke i t  des  Sys tems  w i r ken
die Bewegungskräfte auf Kamera und Kontrol l-
e i nhe i t  un te rsch ied l i ch .  So  w i rd  d i e  Kamera
beim Anfahren nach vorne kippen, weil  bei ent-
sp rechende r  Boden las t j gke i t  d i e  Masse  des
Kon t ro l l t e i l s  g röße r  i s t  a l s  d i e  de r  Kamera .  D ie -
ses  D rehen  um den  Au fhängungspunk t  muß
mi t  de r  Füh rungshand  du rch  Gegens teue rn
kompensiert werden. Entsprechend verhält
sich das System beim Abbremsen. Die Kamera
schwenk t  l e i ch t  nach  oben ,  wenn  n i ch t  m i t  de r
Füh rungshand  ko r r i g i e r t  w i rd .  D ie  me is ten
Steadicam-Fahrten fahren voraus, d.h. die Ka-
mera zeigt nach hinten. Bei diesen Bewegun-
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oen  kann  de r  Ope ra to r  n i ch t  immer  sehen ,
; voh in  e r  l äu f t .  E r  so l l t e  s i ch  von  e inem Ass i '
stenten führen lassen, der darauf achtet, daß
ke ine  H inde rn i sse  im  Wege  s i nd
Eine Fahrt wird immer vorher probiert.  Dabei
leqt man Posit ionen fest, klebt sich Markierun-
oe; und orobiert sinnvol le Posit ionswechsel,
än denen die Vorausfahrt in eine Verfolgung
wechselt.  Die Kamerabewegung mit Steadicam
gleicht einer Choreographie, und der Operator
ao l l t e  vo r  D rehbeq inn  s i che r  se in ,  w ie  de r  i dea -
l e  Ab lau f  auss ieh t  und  i hn  mehrma ls  du rchp ro '
D re ren .

Körperhaltung
Der Operator hält  sich grundsätzl ich aufrecht.
E r  so l l t e  s i ch  n ie  nach  vo rne  beugen ,  um e lne
Bewequng  auszu füh ren .  denn  das  kos te t  v i e l
K ra f r  und  kann  i hn  sch l imms ten ta l l s  umwer_
fen. Der Fal l  des Sich-nac h-vorn e-Be u g ens
kommt  vo r  a l l en  D ingen  am Sch luß  e ine r  Fah r t
vor. wenn der Operator bereits steht, er die
Karnera aber noch dichter an einen Punkt her_
an iüh ren  w i l l .  Du rch  das  Vo rbeugen  b rems t
man die Kamera aber nicht ab, sondern be'
sch leun ig t  s i e  j n  d i ese r  R i ch tung .
Mit dem Oberkörper übt der Operator eine Ge-
aenkraft zum Gewicht der Kamera aus Der
Öberkö rpe r  so l l t e  desha lb  immer  i e i ch t  / u rÜck -
qe lehn t  b l e i be . ] .  Wenn  man  d ie  Kamerahöhe
über den St ützarm spielrau m hinaus verkÜrzen
w i l l .  dann  oen t  man  bes ten fa r l s  i r  d i e  Hoche .
H :nse l zen  h i t  S read i cam i s t  auch  mög l i ch ,
wenn der Oberkörper dabei nicht vorgebeugt
w t rd .
Je  we i t e r  de r  G imba l  vom Kö rpe r  weg  i s t ,  um
so mehr Krait  erfordert die Balance. Komplett
mit Betacam wiegt Steadicam ca. 30 kg Der
Operator sol l te sich nicht uberbeanspruchen
und  immer ,  wenn  mög l i ch ,  das  Sys tem i n  de r
Gabel absetzen. Am wenigsten Kraftaufwand
erforclert die Ruheposit ion: der Gimbal wird auf
die der Stt i tzarmbefestigung gegen ü berl iegen-
den Schulter abgesetzt, die Kamera l iegt dann
neben  dem Kop f  (Abb .11 ) .

crundsätzl iches
Der  Ope ra lo r  so l l  sF ine  A rbp i t  a l l e ' ne  machen .
Das  be t r i t t L  das  JusL ie ren  und  oas  Bewege l
des Systems. Hil freiche Hände beim Aufneh-



men oder Absetzen der Kamera sol l te man
g rundsä tz l i ch  zu rückwe isen .  De r  S tü t za rm i s t
zwar so geschützt, daß der Operator sjch nicht
verletzen kann, grei l t  aber jemand während des
Absetzens in den Arm, kann es schl imme Ver-
l e t zungen  geben .  Ass i s ten ten  so l l en  nu r  au f
Anweisung des Operators lät ig werden.
Grundsä tz l i ch  den  S i che rungsbo l zen  an  de r
Halteru ng kontrol l ieren. Ist er nicht angezogen,
kann  d ie  Kamera  aus  de r  Ha l t e rung  ru t schen
und abstürzen
Das  S ta t i v  m i t  de r  cabe l  so l l  immer  i n  Re i ch "
weite stehen, damit der Operator die Kamera
absetzen kann, sobald sie nicht gebraucht

De r  Akku  soJ  l e  vo rs i ch t i g  i ns  Gehäuse  e inge -
setzt werden, damit er die Kontaktst i f te nicht
beschädigt.
De r  Ope ra to r  nuß  genügend  Vo rbe re i t ungsze iL
e rn l (a l ku l i e ren .  l \ , 4  I  e i ne r  S tunde  fü r  den  Se tup
muß  man  rechnen .  Je  genaue r  d i e  Jus t i e rungs -
arbeiten vorgenommen werden, um so besser
läßt sich mit Steadicam arbeiten.

Low mode
Steadicam läßt sich relat iv einfach auf den
Kop f  s te l l en .  D ie  Ke i lD la t t e  muß  dann  an  de r
Oberseite der Kamerä angebracht werden. Es
exist iert auch ein Low.mode-Kasten, in dem

die Kamera festgeschraubt und an dessen
Oberseite die Keilplatte aufgeschraubt wird. ln
de r  G imba lboh rung  w i rd  d i e  sogenann te  J -
Bracket befestigt.  Der Stab im Stützarm wird
he rausgenommen  und  an  se ine r  S te l l e  d i e  J -
Bracket eingesetzt.
Der Pfosten kann durch ein Ansatzstück ver-
längert werden, so daß die Kamera ganz dicht
über dem Boden fahren kann.
De r ,Compac t  Veh i c l e  K i t , ,  e rmög l i ch t  übe r  e i -
nen Winkelpfosten eine Verkürzung des Sy,
stems, so daß es in Autos und Flugzeugen pro"
blemlos benutzt werden kann.

Servoantriebe
Neben der von Cinema Products gel ieferten
Drei.Kanal-Fernsteuerung für Schärfe, Blende
und Zoom gibt es auch andere Fabrikate wie
Seitz.
Als Antr ieb haben sich Heden' l \ lotore bewährt.
Von Chrosziel gibt es ein Stützstangensystem
und Zahnräder, die ruckfrei die Motorkraft auf
das Objektiv i lbertragen.
Das Schärfeziehen erfordert vom Assistenten
ein genaues Augenmaß. Steadicam"Fahrten er-
mög l i chen  e ine  g roße  Bewegungs f re i he i t ,  en -
den  abe r  dann  n i ch t  immer  hunde r tp rozen t i g
an den l \ ,4arkierungen. Hans Albrecht Lusznat
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Alles lür
Produlrtion
ünü P0$t-
Itodulttion
!**J
Wir arbeiten Iür Sie
oder Sie arberten
bei uns. Schnel l  und
professionell.

I Schnittplätze PAL
1 Zoll B und C (Anima-
tion) Computerschnitt
mit Sony BVE 5000
und BVE 800, Trick-
effekte
Betacam
Highband (auch BVU
850 SP) und Lowband
Schriftgenerator
Bi ldmischer
Synchronisation
Untertitelung
I Schnittplätze
NTSC und SEGAM
I Filmabtastung
alle Systeme und
Formate

r Normwandlung
Digitale Normwand-
lung in Broadcast-
Qualität, auch auf 1 Zoll
NTSC und SECAIV1
mit eigenen Geräten
Extra-Service für Eil-
aufträge 8-22 Uhr

I Kopieren
Einzel- und Massen-
kopien auf professio-
nel len Maschinen

I und noch mehr
Service
Video-Aufnahmeteam
Geräteverleih
Großbildprojektion
Messe-Service

530s Meckenheim, 8, (o 22 2s) 36 37 u. 36 70 
dekabO
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